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demůt nit behůt werdent / deriſc einrechter demůtiger menſche / der
kein boßheit weder haltet noch beſchirm et / vnd wer ſich demůtikeit
nit fleiſſet zů halten / alle die gůttẽ werck die er wůrcket die ſeind ver
loeen / wañ alſo hoffart iſt ein zeichen der ewigen verdampnuß / alſo iſedemůtikeit ein ʒeichen der ewigen behaltunge / ſpricht auguſtinꝰ von

den woeten ynſers hereẽ an einer bredig / Oeriſt ein dem utiger mẽſch
der in jm ſelber ſich zů mel vernichtet / aber noch me demůtiger iſt der
der ander lůt ſchmochet gedultiglichen leidet / aber der iſc der aller de⸗
mũůtigeſt der alle ; eit vndon vnderloß begert vil geſchmehet werden
vnd ye me vndme er ſein begert vnd das gehöet zů einẽ volkomen le⸗
ben Spricht Kichardus an emem bůch von den verſchmechten trom ẽ
Demůtikeit ſol an allen ſteten ſem in grof ſer hůte / yff velde ſol ſy hon
foꝛchtſam ougen / in welden ſchemige oꝛen / in tage behůt wandel / in
nacht fürſichtige weiſung vnd den lůten gůte bilde / das bringt dir al
les ein gůt leben Spricht Valerius der biſchoff an einer bredigen / de
mütikeit iſt ein armůt danckber in reichtum meſſig / vnder den frůndẽ
zů retig / in verſchmechter weiß muſſig in glůck ynverwãdelt vñ ſcha
met ſich nit zů dienen vndachtet nit ſchmeichel weiſe vnd duncket ſich
alles lobes ynwůrdig / Es ſprichet Caſſodoꝛus ůber den pſalter / Mit
demütikeit wůrt der böſe menſch vertriben / hoffart zerſtoͤꝛt vnd alle
wůterige vberwunden / die ſeligen menſchen nement von demutißeit
zů die marterer werdent do mit gekrönet vnd man nieman an ſeinẽ le
ben volkomen geſchetzet werden / der die tugent nit enhet wie magſt
du mynnende ſele den guldin tron bas gekrönen / du volgeſt mir · xvnj
alten / deñ goͤtliche frůntſchafft vnd gehoꝛſam vnd demůtikeit zů vol⸗
bringende alſo ich dich Selerthen

der · rix. alte leret yff geiſtlich leben Was es ſey bnd wie man den boͤ⸗
ſen geiſt nůt ſol lon jrꝛen geiſtlich zů leben ynd von vil mjtzer weiſe die
zů einem geiſclichen leben gehöꝛent ·
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Roſtlichen ynd vßerleſen lere vil hont dir meine geſel⸗
len geben die alten voꝛ mir do mite du dein leben gantz

vnd gar keren vnd oꝛden machte gott zů einem woi g
Uallen nach aller heilikeit / vnd ouch den guldint
mitte vnd ouch wol gezieren / aber ich · xix · al

mynnende ſele locken / vnd dich ziehen vnd w

ein geiſtliche leben das dich ſtercklichen vnd weßlichen
f

zů den guldin thron des almechtigen hereen ynd des e
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heilige leben / vñ dz geiſtliche leben / das ð menſche in zeit gehon mag /

wanne es iſe Iheſu xpi oꝛden geweſen / vnd do von ſpricht Jacohus in

ſeiner epiſtolẽ Ein rein vnuermeldet geiſclich lehen iſc d man ſich hůtẽ

ſol vnd vnuermeloet ſein vonder boͤſen welteEs ſpricht bugo võ ſant
victoꝛmdem dem eloſcer der ſelen / datzmangůt durch got⸗

ted willen teilt das machet den menſchen gůüt dasinanſich aber von v

Ebicht das machet dꝛn menſchen noch beſfer das man ſich
aber fleiſſet alle zeit geiſtlichen zů leben das macht den menſchẽ noch

beſſer Feñdie welte iſt den n enſchen eytel boͤſe / aber geiſcliche leben

in den boͤſen menſchen macht ſy gůt / vnd macht die gůtten noch heſſer
vnd die beſſern machent diegeiſclichẽ zucht aller beſc vnd di geſchieht
weñ got den menſchen inwendiẽ ermanet mit ſeinen genadẽ er ſpricht
ouch fuͤrbas in dem ſelben buchSelſclicheit iſt ein vßbunt vñ ein vᷣher
treffender armerlůte / denmit teilen ein benůgen / Es iſt den ſiechẽ leĩ⸗

denlich / denreichenmilt / den zarten mitleidig / den ſrarcken meſſið dẽ

ruwern barmhertzig / dĩ freueln ſcharpf vñ den gůtten aller beſt weñ

die welt iſt dẽ gůttẽ mẽſchẽ eitel boſe vñ dz ſeind die gůtete geiſtlicher
zucht eingeiſtlicher menſch ſol ſeinen geiſe miteinander vñ gar in gotz

geiſt oꝛdinieren vnd keren wañ got iſc der höchſte vñ der edelſce geiſte

So ſol ſichdermenſche fleiſſen wie er mit ſeinem geiſte in allen ſachen
ein benůgen ſey vnd das geſchicht ye me ynd me vnd bas vnd bas wañ

erſieh eynet groſſer vnd ꝛergenglieher dins alſo Raullleret Eim geiſe
lich menſch ſol ſich ent froͤmdenaller weltlſcher vnd jeitlicher vnmůſʒ

Ynd zergenglicher geſcheffede ledigſeonvnd würtſchafft vnd hoͤfelin8

vnd gebrechte vndvnfůxſol er haſſenvnd fliehen alſo Jeronimus le⸗

ret in ſemer epiſtolen eſnen / Ein Seiſclichmenſch ſol ſeinhertzniemant
vereinigen noch gebendeñgot allemne vndſol ſenes hertzen wol hütẽ
vnd pflegen vndwar nemen / alſo der ackerman ſeins ackers thuͤt / ð

nach dungen mit andacht vñ dar nach dar ein ſeen görliche vermanũg
vnd genade biß er zů frucht kumt das er gottes geiſt in ſeinem geiſte
gantz entpfindet alſo Agelius leret in ſeiner bůcher einẽ / eingeiſelich
menſch ſol oꝛdenlich leben zů jm ſelber vñmit fleiſſe ſeins eiens wan

dels war nemen in den dusenSottes vnd ſeines nechſcen ſich vaſe hů⸗
ten voꝛ fuͤnden voꝛ argwon doꝛergerung voꝛ ſeinem nechſten vñ ebẽ

menſchen alſo lerer Sernhardus in einer bredisenles ſol
ein

geiſtliche
menſch

ſich feinem ebenmenſchenzů reriglichẽ er;opgen alſo das er in

mynue ynd ouch von jme gemynnet werd pᷣnõſich jm hůbſchüch vas
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ſein vrelaten ſein Iwar nach ſol er verlieren hitze vnd farb / bas iſt al⸗
ler ſeiner frunde troſt ſol er ſich verwezen vnd weltlicher froͤden vñ
lieplicher gluſte ſol er alle lediz ſton vnd alles dz das in goͤtliche wůr⸗

cken geirꝛen mag / Erſol ouch dar nach ſeiner ſinne nit nüͤtzen denne

das er ſein geſicht vnd gehoͤꝛ vñ ander ſeine ſinne in geiſtlicher erwůr⸗
diger hůte vnd pflichte haben ſol darnach ſol er ſeinen willen alſo er

ſeerben / das er ſich ſol dinſen loſſen war man wil dz er weder gon noch
ſton ſol noeh keinerley weiß ſol an fohẽ noch vůn noch lon deñ mit ſei⸗

ner oberſten prelaten willen vñ wiſſen / Er ſol auch verdeckt ſein mit
demůtigen geiſclie hen kleidern dĩe nit koſtber ſeind do mit er aile ſeine
gelider behůtſam lich bedecket alſo das kein ergerung von jm kũme /

dar nach ſol er begraben werden das iſt das er in ſeinẽ cloſcer oder zel⸗
len oder in einer andern geiſclichen wonung verboꝛgen ſol ſein do er al
ler weltlichen weiſenvnd ſůntlichen leben zů mol entrinne vnd murtz
gantʒ vndgar ledig ſrande vnd was erden vns eſchen ůber in gewoꝛ⸗
ffen wurt / von vnfür von wider wertikeit / vñ von allem leiden dʒ ſol

Jer getultiglichen leiden mit willen důt er diß ſo iſt er wol geiſclichen /

5 von dem geiſtlichen menſchen ſprichet paulꝰ in einer epiſcolen ſyſeind
verboꝛgen insot es ſol ouch kein geiſclich

menſch den docten nit weñen noch klagen / deñ das wer ein vngeber⸗
de / er ſol aber für der doten ſele endelichen vnd ernſtlichen bitten vñ
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pflesen/ die iungen erbeitentSeiſtliche menſchen ſo
kleidern / Meſſig an eſſen vnd mit trinckenvil vnd vick in dem cloſter

Fπνιεε = π
H pleibenvndsarſelten vnder die lůte wandelenklůgheit vñ hůbſcheit

t ſollentſp ſich epnen vnd ſich alſes friden fleiffen vnd ſollent vil bettẽ
vnd wenis ſchloffenin den kirehen vnd an geweichten ſterten dẽ heilĩ
5 gen ere biettenvnd keine ſinne legen weder uff er noch uff gůt / Der

Rreun ulfitr Wrepfen vnd ſich domit nit bekümmern vñdʒſprich
ber vnd hillet mit ſm̃ Auguſtinus von dem leben vñ regel õ pfaffen ·

66 Wie man ſich den boͤſen geiſt nit ſol lon jrꝛen ·

6
74 6 87
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got lobendas er von der boͤſen welte erlediget iſt ſprichet bugo in dẽ
bůch von dem cloſcer der ſelen / Geiſrlichleben leit dar an aller meiſt /das

mangot onvnderloſ ↄienevnddas prelaten vñ oberſten iren vn⸗

derton mit fleiß hůtent vnd die yndertonen iren oberſtẽ demůtiglichẽ
mit fleiſſe vnd mit andacht gehoꝛſam ſeind/ die alenfelren andacht

ẽt erber ſein an

r

Ere ouch von mir · xix
· alten vu mynnende ſele das es gar vil ge

ſchichtiweñ ein menſche geiſtlichwerden wil alſo es von dem
heiligen geiſte dick vermanet wůrt geiſtlich zũ werderde ynd
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ſieh von der nerkerten / welte brechen wil ſo brediget jme ð boͤſe geiſt
vil irſalung voꝛwie er den menſchen des gůtten fůrſatzes vnd ð goͤt⸗lichen meinung geirꝛen muge / vnd macht jme alles geiſtliche leben
ſchwere aber do ſol ſichder veſte ynd geſtanden menſch nit an kerẽ vñ
ſol got zů hilffe nemen das er jme kecklich wider ſtrebe /derboͤſe geiſe T C -brediget jme des erſcenvon bloͤdikeir znd hranckeit ſeiner nature vas ILe , U . Le

ypSeiſclichleben nit Serragen mile vntdar nachhertevñ vngeſcha⸗ 2
ffen kleider vnd herte beteſtar vnd ſcharpffe legerſtat vnd wachen vñ
vngerůwelichen ſchloffen / krancke ſpeiſe ynd vbel eſſen vnd drinckẽ
vnd vil vaſten vnd betten / das des menſchẽ nature alles krenckt grü⸗
lichen Er breniget ouchſcharpfheit derprelatẽ vndertenikeit derober 7

ſcen audbetʒwungenheit des cloſters vnd ſchmocheit der lůte vnd er⸗
leldet jme alles das dz got ein herlich lob vnd dienſte were vnd ein ver
dienenemiges lones vnd rarumb ſol ſich kei menſch das do vernunſft 14.tis iſt an des boͤſesgeiſtes rate keren / weñ es ſprichet bugo Es iſc.vil

weger goͤtlichervermanung zů folgendedeñdes boͤſengeiſtes bredi⸗
gen vnd iſc geiſclichen lüten geringer ein kutte zũ tragen durch gotes
willen oeñ den weltlichen menſchenein ſchwer pantzer zij fürẽdevñ
iſt pilfeberer in

denkirchen zů betrende / deñ uff dẽ belde hertigliche Izů fechtendevndzũ ſereittende Wañes ſpricht Iſidoeus von cem boͤch
ſcen gůte / wenneſichheilige lůte verwegenlich von der welt kerene
vnd brechent ynd dem boͤſengeſckrefftiglichenwider ſeont So wer⸗
dent alle geiſcliche werck lůſciglichen an zů vohen durch gottes willẽ

* 4 2 0 8 11 1 eeSs geſchicht ouchvilxas der Hoſe geiſt etwan betrůbet den menſchen xLe v οννν

Seiſtliche n ſchein an ſich zli nemende oder in
Aflen

zů farende oder in
oꝛden zů kũmen / dz er ſich me beckerũg vñ gleiffenheit vñ ander ſinde
in geiſtlichẽ ſcheine an vichtet / vnd ſy velliger machet deñ ob ſy beyd
welte bleibent / vnd varũb ſo iſt ein yegliche ſůndein geiſclichẽ ſcheine
ſchedlicher deñ in ſchlechter weiſe vnd do von ſprichet Jeromimus in IEerÆρeiner epiſtolenpu ſolt Allo leben vnd wurcken in eine Zeiltlichs ſchein u
das dlle reislichen lon verdieneſt vñ nůt verſumeſtnoch ewigẽ flůch
verſchuldeſevnd folgeden aller heiligſten bey den du woneſe vnddek
dich rümenwelle das habfür ein geſpöte pet dich ſtraffe vas leide ge⸗z 7
dultiglichẽ/ niemãn bider redẽ ſvñ ſolt dichlelbernit für heili⸗
ſchetĩẽwañ ð höſe geiſtfürckt nit deinvaſtẽdeinwachen dein küſche
reßnikei / wañ do mit het er il menſchen hetrogẽ laberSötliche myn ⸗

no erzopsen von jnnen önd dõ üſſen in aller demůtiſ eit froͤneſt dumit
Söͤtlichem ſcheine / oer kan gold ynd ſilber nit hon der die welt nit kan



G verſchmohen / diß ſpricht ð vnd hillet mit jme Sregoꝛius in einer bre⸗
5

digen vnd ouch Bernhardus / wiſſe ouch das geiſclich leben verhoͤnet

vnd verderbet ſiimigeprelaten vñ vnendliche meiſterſchaft freuel vñ

vngehoꝛlam vndertonen verꝛüchet an altẽ vñ an jungẽ / můſſiggẽger

gelſclichehoffart vnd hof licheit vnd vil geſcheffdes nach weltli chem

ſouff / koſcher keleidervnd herlicheſſen vndtrincken vnd vnfriden zů

dem Hechſten hon vnd verloſſerhelt in der kirchen voꝛſollichem alaſter

VI de ⁰αα vund ynfůr ſoleu dich hůtenwileul Seiſclich leben hon ſprichet uso in

. dẽ blich võ cloſter ð ſelẽpõ dẽ feientlichen menſchen leret vnſer heree

Jheſils TpuSindem euanzelio vnd ſprichet hutent uch voꝛ de falſchẽ

pðropheten die zů uch kũmentin ſchoff kleidern inwendig ſeind ſy alſo

5 dĩe zuckeden wolff / bey ir frucht erkemnẽt ſyEs mag ein böſer boum

nit gůtte frucht bringen noch ein gůt boum boͤſe frucht bringen / bas
1 5 5

lenae . die bdſenpropbet en ſeind die!die Seiſclichẽſchemn

955 5 pislichen an ſich nemend vnd weder gottes ere noeh den menſchen
6

3 zü lerende noch genad noch foꝛcht noch mynne do mit eniſc / vñ ſuͤchẽt

einkrancke beholffenheit nach zeitlichem nieſſende / aber inwendigen

ſeind ſybetros ennach der meynung vnd nach ö gůtẽ cöſcientz alſo ſiel

es bewelſet anix frucht die alle zeit hetrogen ſend/ hütent uch voe in

y Sebietent vil gieres itün das ſp ſelber me phent vnd hond homs

456 . in dem mund vnd SalenimDemberrzenWudenprichet Iſiooꝛus von
8.

dem hoͤchſren gůt Her ſichNent nach emerSriovS¹νE )᷑
geiſclicher hei⸗

ſiteir vng dochin Cnr Coldlent : berroSen ife der iſt einnachfolger ö

WNIU - boßheit / wañer ſůcht me der welt ere vnd ſem epdencrũt :mitarbeie
vnd ſpricht Sernhardus ůber der mynne bůch Wasdo geſchicht one

gutren willen/ on gůtte conſcientz / ynd on geiſtliche gunſe des ewigẽ

vatters / das iſt alles bᷣwig vndon alſen lon vnd iſe ein trůgnußz / wie

Cae de wol das ſey das Caſſpdoꝛus ſchreibet vᷣber den pſalter was geiſtliche
οννρ ανbegitde ñit alleim leit an andacht des leibegerzoygũs ſy leit ouch vaſc

an Soͤtlicher heim lieher vo kKʒomenheit des hertzen ·
AÆα ον εννt νννν õn vil nůtzer weiſe die zũ eim geiſtlichẽ lebẽ gehöꝛent

75
—. Ar⸗ 74 3 O weiſe ich xix . alte dich mynnende ſele aber fůrbaz dz etliche

77 25855
3 menſchen geiſclich lebẽ an ſich nement mit woꝛten vñ mit wer

cken vnd gar hohen ſinnen des ſy doch geſte ſeind inerʒoygũg

vnd in heiliz er öᷣbunze ſy wandlent ire kleider in goͤtlichen ſchein So
2 V. 1 8 7 2 * —

P1 7 45 ſprichetᷣroſper in dem ſchowenden lebẽ / aber ir Semüte bleibt welt

8 r
64 45 —

—

ſchen/ſpferoffent offenlich der welteSebreſcen vnd wellenr ſp doch

heimlich nit meyden noch nachfolser ſein xõinoch in irẽ Srũd sotliche
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werelkvůben Sytragent ir ait lehenin irem hertzen vnd wellent vonniemand keinſtraffung leiden ſy ſeind j

vnd fürent ein falſch geiſtlich erzoygunge / hůtent uch voꝛ invnſer herꝛe in dem euangelio /was ſyuch ſprichet
werck ſollent it uchnit keren / Es macbent oich nie kuteen
noch ʒeĩt noch growe noch ſchwartzkleider den menſchen Seiſclichenpno mnlt enterfas en

in cloſter in duſenvnd in anderngotz huͤſernvno in Seiſelicherwonunge weltliche leben uren / wanne

8 abvnd weltliche ſeben iſt ein ver⸗dampnuſſe heſtu ruwe andeinem leib vnd iſt dein hertz vol vntruwen

in jrem grund noch vngeloſſen /

noch ſtat N . 0. C . Æ
1 ο Nε

es ſprichet ιι

vnfriden vnd vntugende ſo biſcu voꝛ got nit geiſtlich / alſo euſebius C.
be —ſpricht in einer bredise (werlümunsdems leibes rũwe vnd begirdearbeit fliehung böͤſergluiſt ynd vngetult andenerenarmůtangũt vñan reichtum vndan der conſ⸗cient :/ demůtig an demen wercken vñ hoffertig wider alle vurugende/gas machetdich geiſrlicheit han⸗vnd le⸗ret das Anſchelmus Dasgeiſclichleben vil genemer vndwerder ſey /deñ kein leben das man gehaben mas / vnd bewert das mit einem beyzelchen / zwey menſchẽ ho nd zwen boume vñ geit einer vnder in ſeinẽher ⁊en nupwet die frucht allein von dem boum / aber der ander geit dẽberꝛen frucht vnd boumemitein ander ynd ander iſt vil me zů roͤmende deũ dererſe / aſſo meinetAnßhelnnis Das der menſch iſt vil me. von

got gerõmet vndgemynnet der ſichmit leib vnd ſele / mittůn mit laf⸗ſen/ mit gůt mit müt / vnd mitallen ſachen die manerdencken mag dieden menſehengeiſelich machent / Sich Sot geit denn allein mit ſcheinean dem leben / oder mit leben an dem ſcheine/ wañ ſy ſront nit wol beyeinander an einem geiſtlichen leben / do bey mercke das die weltlichẽmenſchen betrogen ſeind die do ſprechent wir migen mit vnſerm le⸗ben got alſo wol geuallen alſo mün ch odernunnen oder ander geiſclichlůte diemöchtent gotvilleichte geben die frucht vil gůtter wercke /
aber den boumdes eygenen willenbehaltent ſy in ſelber / Es were zůmol ein Sroſſe toeheit das ein menſch diſerweltverleickete aller dingvnd vatrer ynd mütter vñalle ſeine frund vff geb yñwas er beſeſſenhet oder geleiſten moͤchteinꝛeit ynd Seiſelichwerdenwolte / vnddochdo bey keinen můtwillen wolt loſſen in geiſclichemlelen alſo were erbep der welt beliben / oaswere einbetkogenbeit ſemſelbes /du ſolt— *

dich aber nit geiſtlich ſcketzẽvñweñdu dich deñ aller mindeſe ſchetzeſ
ynddenvnendůichſten vnd den vndemutiselren bnd vnni tzelcenvnd
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ſam vñd ſtro

den einualtigeſcen vnſchuloiges lebens ſoltu ſein in ð zeit halteſtu die

ſere alſo / deñ ſchetzet dichgotd dulein geiſclich leben heſchwiſſe ouch

α Dag der menſchen gar vil ſeind die zů geiſclichem leben zůmol nüt ver⸗

Pöhent alſhCiprianus ſchreibet in dem büch von den zwelf vnnutʒen ·

enſeind die die do weiſe ſeind nach der welt louff vñ doch kem

weiſe werck jn goͤtlichen dienſten niemer erzoygent / Dieandernſemd
dĩealten die alle ire tag vᷣmislich vnd vnnutzlich got vndin ſelber ire

zeit verzerthont / die entſchuldigent ſich mit dem gebreſten vnd kran⸗

ckeit die ſy an vallent vnd alters wegen dz ſy nit geiſtlich muͤgẽt wer

den / Dag dritte ſeindjunse freuel vnd vngeſteme menſchen die gehoꝛ

n
fung von niemand wellent leiden / die vieroẽ ſeindreiche

lute die armen lůten kein almůſen durch got gebent wañ ir gůte iſt ir

got / die fünfftedieaũ geiſtlich lehẽ nit peruohẽt d ſeind arme hoffer

—
2

— —

—

——

55 1⁰
11

1 menſchen onſinn vnd cõhige lůte viſʒ ſocicht alles Cprianus vnd hel⸗
5 2

1

PAa⸗

tige menſchen wanne wer in armůt hoffart eroyget der mag in geiſt
lichẽ leben nit demůtig werden / Oie ſeehſce ſeint criſtener lůte krĩeger
wañ geiſtliche zucht wil friden hon / alſo vns xp̃us geleret hat · Diely⸗

ind
man vñ frowen die on ſcham ſeind vñ ſich weder voꝛ got

noch voꝛ den lůten ſchament zů ſůndende / die achteſte ſemd kůnig vñ

fürſten die on weiſzheit ſeind vnd vnerbarmhertzig vñ vnſtroffenlich
Dienünden ſeind herꝛen ontugent / die zehendẽ ſeind biſchoff vñ pre⸗

laten one fůrſichtikeit Dieeillten ſeind menſchen on alle zucht vnd die

weder Sottes gꝛbot noch geſetʒde nit enhaitent / Die zwelften ſeind

lent mit jmder lerer vi/wer in diſer ſoꝛglichen welt lebet der ſol flie⸗
hen inein geiſclich leben vñ dar jnne ſeim ſele behaltẽ / vnd weñ er ſich

geiſtliches lebens annymet / ſo ſol ers mit fleiſſe volbringẽ nach göt⸗
liehem lobe vñ ſol ſich hůten das er nit treg noch ful dar jnne ſey / alſo
ein vnendlich knecht vñ ſol polfuren mit ernſt dz ĩch do voꝛ geweiſet
vndgelert hon/ ſo bringt jmgeiſclich leben ewisen lon vnd ouch das

aller beſte verdienẽ beygotloẽ gleich ratet vns Sernhardꝰ an einer

bredigen vnd ſpricht kliehentzů den bůrg en aller ſicherheit dasiſe in

ein gelſclichleben dar jnne ir mũg ent von dem vergangen leben uwer
ſünde berüwen beſſernvnd bů ſen/ var jnne ir in diſem gegenwertisẽ
leben gnad vnd mynnevnd ewigen lon verdienen můgent dar jnne ir

in demkůnftigen lebenere vnd ſelikeit beſitʒen werdẽt vnd lond uch

nit jrꝛenden hoͤſen geiſt vnd lont euch euwer ſůnde nit hindern / vno
lontuch uwerfrůnd vnd Slůſte diſer welte nit ab weiſennoch hinder
niehenſo findent ir den troſeder ueh ewislichen bereit iſealſo lere ich
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her ꝛeJheſus xpᷣsgefurt vñ ge
vnſer lerunge vnd vermanung
dem heiligen euangelio /Ich bin der

dich · xix· alce dich mynnende ſele ein geiſclich leben fůren alſo es ynſer
mynnet hat vñ geuͤbet hat in ʒeit durch

len der do ſelber geſprochen het in
weg der woeheitvnd dʒ

e wil

leben Ich
bin der wes des gůiten bildes Ichbindie woeheit in der gelůpde vnd
das lebẽ desjones· Ichbin der weg der do weiſet ʒůder woꝛheit Ich——— ———

bin die woꝛheit die do weiſet zů dem leben/ Ich bindas leben das do
bringet die ewigen frucht ynd dis alles machet dir ein geiſtlich leben ·—
folgeſt dũ mi

25
7

r ſo magſtu den guldin tron h
manigualt vnd herlich wol geleret habe

erlich gezieren alſo jeh dich

der · xx· alte leret wie tugent wider vntugent ſrreittet vñ was tugẽt
vnd vntugent ſey vnd was ir yet weders kraft hab vnd wie demůti⸗
keit ſtreittet wider hoffart ynd wie die ſyben goben des heiligen gei⸗
ſtes ſtreittent wider die ſyben dot ſůnden vnd von danckberkeit vnd

von fride ynd vnfride vnd von pwiger ere vnd vnſichtikeit vnd võ vn

truwe vnd getultikeit vñ wie der arme menſch krieget mit dẽ reichen
vmb das himelreich ·
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